
Eine virtuelle Exkursion zu typischen 
Wuchsorten in Landshut 

statt der Exkursion am 20.6.2020, die 
bedingt durch die Covid19-Pandemie 

abgesagt werden muss

Von Dr. Stefan Müller-Kroehling, 
Naturwissenschaftlicher Verein Landshut

Bleiben Sie gesund und respektieren Sie 
auch in der Covid19-Krise die Natur

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.

Die Robinie ς
Baum des Jahres

2020

Foto: A. Kroehling
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Unsere virtuellen Exkursionsziele mit beispielhaften 
Exemplaren der Robinie im Landshuter Stadtgebiet

Karten: www.geoportal.bayern.de



Die Robinie ςŜƛƴ αŀƭǘŜǊ bŜǳōǸǊƎŜǊά

Å Bereits 1601 von Jean Robin als 
Parkbaumaus Nordamerika 
(Appalachen und angrenzend, sh. 
Karte) nach Frankreich eingeführt,

Å beginnt die Art ihre Karriere in Europa 
als Park- und Landschaftsgehölz

Å Ein Einsatz in unserer Forstwirtschaft 
erfolgt seit dem 18. Jahrhundert, vor 
allem für die vielen durch 
Übernutzung devastierten Standorte

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.

Wikipedia
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Die Robinie botanisch

ÅAls Schmetterlingsblütlerin(also 
Leguminose) mutet sie bei uns exotisch 
an und erinnert etwas an die Akazien 
!ŦǊƛƪŀǎ όαCŀƭǎŎƘŜ !ƪŀȊƛŜάύ

ÅNatürliche Verwandte unter den 
Baumarten hat sie in Mitteleuropa 
nicht.



Die Robinie in Landshut: Altbestand im 
Bahnhofswald

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.
Karten: www.geoportal.bayern.de

Foto: A. Kroehling



Die Robinie in Landshut: Altbestand im 
Bahnhofswald
ÅAuf etwa ein bis zwei Aar in den 6 Hektaren des 

Bahnhofswaldes dominiert die Robinie, wie das in 
vielen vergleichbaren, durch Sukzession entstandenen 
Wäldern auf Bahnbrachen der Fall ist.
ÅDas nährstoffarme Substrat bot optimale Bedingungen 

für die Ansiedlung
ÅIm Unterwuchs haben sich bereits zahlreiche andere 

Arten angesiedelt, Wurzelbrut oder generative 
Verjüngung der Robinie fehlen weitgehend
ÅDie Altbäume weisen zum Teil Befall mit 

Schwefelporling auf, der Mulmhöhlenverursacht, in 
denen spezialisierte Arten leben können (s.u.)

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.



Robinienhain am Rande der 
Ochsenau(2019)

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.
Karten: www.geoportal.bayern.de

Foto: S. Müller- Kroehling



Die Robinie in Landshut: Robinienhain in der Ochsenau

ÅKleiner Robinienhain, der noch aus der Zeit der 
militärischen Nutzung stammt

ÅLichter Unterstand u.a. für die Schafe
ÅZeigt keine Tendenz zur Ausbreitung durch Wurzelbrut
ÅBestandteil des Lebensraumkomplexes der Ochsenau, die 

über eine große Zahl von Steppenbewohnern verfügt, von 
denen nicht wenige auch eine Beziehung zu Waldrändern 
und lichten Wäldern aufweisen

ÅRodungen solcher Gehölzbestände sind daher keine 
α±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎǎ-ά ƻŘŜǊ α!ǳǎƎƭŜƛŎƘǎƳŀǖƴŀƘƳŜƴάΣ ǎƻƴŘŜǊƴ 
schädliche Eingriffe in das Ökosystem der Ochsenauund 
Ausdruck einer verfehlten Ausgleichsarithmetik

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.



Vorzüge der Robinie

Åbodenverbessernd 
(Stickstoffsammler ςauf 
nährstoffarmen 
Naturschutzflächen aber 
oft auch ein Nachteil)

ÅHangstabilisierung (u.a. 
durch Wurzelbrut und 
Ausschlagfähigkeit), 
dadurch auch in 
Schutzwäldern geeignet

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.

Robinien-Wurzelbrut tritt im 
Bahnhofswald nur kleinflächig auf (2019)

Foto: S. Müller- Kroehling



Vorzüge der Robinie

ÅLichte Krone und 
später Austrieb 
erlauben anderen 
Gewächsen eine 
Koexistenz

ÅBlütentracht 
(Schmetterlings-
blütler)

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.

Bahnhofswald 
2019, Waldinnen-
rand des lichten 
Robinien-
Altbestandes

Foto: A. Kroehling



Robinie und Naturschutz

ÅSie hat als nichtheimische Baumart keine an sie 
speziell angepassten heimischen Arten

ÅWenn ihr auch ein paar Spezialisten aus ihrer 
Heimat gefolgt sind wie die nur ca. 3 mm große 
Robinien-Miniermotte (Phyllonorycter
robiniella), die sich im Fiederblatt entwickelt, 
1933 erstmals in Europa (in der Nähe von 
Basel) gefunden wurde und sich sehr rasch 
auch hierzulande ausgebreitet hat

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten. Bild: Wikipedia



Robinie und Naturschutz

ÅSie kann aber auch heimischen Arten als 
Lebensgrundlage dienen (Blütentracht für 
heimische Nektarsammler, raue Borke als 
Versteckplatz, Höhlenbewohner in Baumhöhlen 
erzeugt z.B. durch Schwefelporling, Eschen-
Baumschwamm oder andere holzzersetzende 
Pilze, die sie besiedeln können)

ÅHier dem Schneckenräuber 
Phosphugaatrata, gefunden 
unter Robinien-Totholz-Rinde

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.Foto: S. Müller-Kroehling
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Schwefelporling, jung (links) 
und alt, an Robinie im 
Bahnhofswald (2013)

Im jungen Zustand 
theoretisch ein 
essbarer Pilz, aber nicht 
ŀƴ wƻōƛƴƛŜΣ ŘŜƴƴ αǸōŜǊ 
mögliche Vergiftungen 
durch Taxanedurch an 
Eibe gewachsene 
Schwefelporlinge wird 
viel spekuliert, ebenso 
an Robinie. Vermutlich 
harmlos - konkrete 
Fälle sind unbekannt"
- L. Krieglsteiner-
Vortrag "Neues an der 
Giftpilz Front" 2019

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.

Der heimische Pilz, häufig an Robinie und Weiden-Arten, 
erzeugt unter anderem auch Baumhöhlen, in denen 
seltene Arten einen Lebensraum finden können

Robinie und Naturschutz

Fotos: A. Kroehling, S. Müller-Kroehling



Robinie und Naturschutz

Å²ŜƎŜƴ ƛƘǊŜ CŅƘƛƎƪŜƛǘΣ ƴŅƘǊǎǘƻŦŦŀǊƳŜ αYŀǘŀ-
strophenflächenά ōȊǿΦ ƧǳƴƎŜ {ǳƪȊŜǎǎƛƻƴǎŦƭŅŎƘŜƴ 
unter für sie günstigen Umständen stark zu 
erobern, wird sie vielfach kritisch gesehen und 
als invasive Problempflanze eingeschätzt (auch 
aus Sicht der Landnutzung)

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.



Robinien-
Wurzelbrut 
tritt im 
Bahnhofs-
wald indes 
nur 
kleinflächig 
auf (2019)

Foto: S. Müller-Kroehling



Robinien-
trupp an 
altem Gleis 
Bahnhofs-
wald, 
Herbst 
2019, 
vermutlich 
aus 
Wurzelbrut 
entstanden

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.

Foto: A. Kroehling



Robinie und Naturschutz

Å Insgesamt weist sie eine geringe Neigung auf, 
Flächen dauerhaft zu dominieren, weil sie im 
Rahmen der Sukzession von anderen, 
schattenverträglicheren Gehölzen 
unterwandert und schließlich überwachsen 
wird

ÅAnbau-Einschränkungen in Naturschutz-
gebieten und FFH-Gebieten sind berechtigt, 
weil es dort um den Schutz heimischer 
Artengemeinschaften geht

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.



Robinie und Naturschutz (Fortsetzung)

Å In Naturwäldern kann sie wegen ihrer 
Lichtbedürftigkeit unter normalen Umständen 
kaum überhand nehmen, aber wertvolle 
Offenland-Biotope können von ihr gefährdet 
werden 

Å Bekämpfung vorhandener Robinienbestände 
kann das Problem oft eher verschlimmern, da es 
dann zu massivem Stockausschlag und 
Wurzelbrut kommt

Å Äußerst sinnvoll ist aber eine Vermeidung der 
Anpflanzung in der Nähe schützenswerter 
Magerstandorte(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.



Robinie als 
Waldrand-
gehölz in der 
Flutmulde 
(2020)

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.

Foto: S. Müller-Kroehling



Robinie und Waldbau

ÅRaschwüchsig ςauf Sandböden in 
Ostdeutschland sogar als 
αKurzumtriebsplantagenά (KUP), das sind im 
Intervall weniger Jahre als Hackschnitzel 
geerntete Gehölzflächen, die kein Wald sind (in 
Süddeutschland sind eher Pappeln und Weiden 
hierfür üblich)

ÅBereits die Amerikanischen Ureinwohner 
pflanzten die Bäume des Holzeswegen
außerhalb ihres Verbreitungsgebietes

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.



Robinie und Waldbau

ÅViel Erfahrung besteht mitdemAnbauin
Bayern bisher nicht.

ÅDie Stämme sind oft abholzigund oft wenig 
lotschaftigwachsend (d.h. nicht gerade und 
ƴƛŎƘǘ ƛƴ ŜƛƴŜǊ 9ōŜƴŜΣ ǎƻƴŘŜǊƴ αunschnürigάύ

ÅSpezielle Herkünfteund Sorten können Abhilfe 
ǎŎƘŀŦŦŜƴ όα¦ƴƎŀǊƛǎŎƘŜ {ŎƘƛŦŦǎƳŀǎǘǊƻōƛƴƛŜάύ

ÅUnerwünschte Wurzelbrut kann auf manchen 
Standorten (Sande, Lösslehme) auch forstlich 
ein Problem sein und hohe Kosten 
verursachen(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.



(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.

Die lichthungrige Robinie hat vor allem auf 
Lichtungen oder an Waldrändern eine Chance 
und kann hier raschwüchsig sein

Foto: A. Kroehling

Jungpflanze am 
Waldrand, 
Stallwanger
Graben



Vorzüge der Robinie

ÅSehr dauerhaftes 
Holz, dadurch 
Verzicht auf 
Holzschutzmittel 
auch im exponierten 
Außenbereich

ÅSpezialverwen-
dungenz.B. für 
Bögen

(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.

Robinienholz ist braun mit 
einem olivgrünen Ton und 
weist einen deutlichen 
Kern auf. Als ringporiges 
Holz verfügt es über sehr 
deutlich ausgeprägte 
Jahrringe.
Es fluoresziertbei 
Ultraviolett-Bestrahlung 
(unten), vermutlich 
aufgrund der dort durch 
Zersetzung von Glycosiden
freigewordenen Cumarine
(Quelle und Bildquelle: 
Wikipedia)

https://de.wikipedia.org/wiki/Fluoreszenz
https://de.wikipedia.org/wiki/Glycoside
https://de.wikipedia.org/wiki/Cumarin


(c) Naturwissenschaftlicher Verein Landshut e.V. Alle Rechte vorbehalten.

Das Holz 
weist zum 
Teil Maser-
knollen 
durch 
Ansamm-
lungen von 
Wasser-
reisern auf 
und ist im 
Freistand 
oft sehr 
abholzig

(Die Bilder zeigen verschiedene Stämme, links Schützenstraße, rechts 
Sägewerk Anton Gierlin Prunn, Lkr. DGF)

Fotos: A. Kroehling


